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Henoie Nachrichten. 


Von der deutſch⸗polniſchen Front. 


Bromberg, 3. März. (Dr.) Am 2. 3. 
nachts 12.45 Uhr drang eine polniſche Da: 
trouille in Stärke von 8 Mann bis an den 
Kanal beim Kanalkrug vor und beſchoß un⸗ 
ſere Poſten. Auf Verteidigungsfeuer zog ſie 
ſich zurück. Sonft keine beſonderen Ereigniſſe. 
Am 2. 3. und die Nacht darauf hat ſich nichts 
ereignet. 


* 

Bromberg, 3. März. (Dr) Am 1. 
März vormittags beſichtigte der Kommandeur 
des Grenzſchutzabſchnittes Bromberg, Oberſi⸗ 
Leutnant von Dewitz, die Freiwilligen Kom: 
pagnien des Grenzſchutz Bataillons 3, die ſich 
aus Freiwilligen der Dite Schulitz, Feyerland, 
Kroſſen, Miltenwalde, Elſendorf und jener Ger 
gend zuſammenſetzt. Die Truppen zeigten 
tadelloſe Haltung und Mannes zucht. Auch ihre 
Leistungen fanden uneingeſchränkte Aner⸗ 
kennung. 


Die Präſideniſchaſtsfrage in Preußen. 

Berlin, 3. März. (Dr.) Das Kabinett 
in Weimar beſchäfligte ſich Sonnabend Blätter⸗ 
meldungen zufolge auch mit der Präſident. 
ſchafts frage in Preußen. Es enlſchied ſich 
angeblich für die Wahl eines preußifchen 
Landes präſidenten. 


Abflauen des milteldeulſchen Berg ⸗ 


arbeiterſtreiks. 

Berlin, 3. März. (Dr) Die Bergleute 
im Braunkohlenbergbau im Altenburger⸗Meu⸗ 
ſelwitzer Revier beſchloſſen am Sonnabend mit 
überwiegender Mehrheit, die Arbeit wieder 
aufzunehmen. 


Aufruf der „Noten Fahne“ zum 
Generalſtreit. 

„Berlin, 3. März (dr.) Der Spartakus⸗ 
bund fordert in einem Aufruf in der „Noten 
Fahne“ zum Generalſtrein auf. Zum Schluß 
heißt es: Nieder mit Ebert Scheidema nn — 
Noshe! Nieder die Nationalverſammlung! 
Macht den Arbeitern Laßt Euch nicht wieder 


einwickeln, wenn neue Mitielmänner kommen, 


Parteivolſigende Haaſe das Wort. 
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um mit dem Ebert — Scheidemann zu versan 
deln. Laßt Euch nicht wieder in den Arm 
fallen von dem Feinde, heiße er, wie er wolle, 
heiße er auch ein Unabhängiger. Pas was 
Ihr jetzt fordert, darf Euch nicht verſprochen 
werden, es muß geſchehen. 


Die Verkrelung der unabhängigen 
ſozialdemokrakiſchen Partei in der 
preußiſchen Landesverſamamlung. 


Berlin, 2. März. (Dr) Die Fraktion 
der unabhängigen ſozialdemokratiſchen Partei 
der verfaſſunggebenden preußiſchen Landesver⸗ 
ſammlung hat ſich heute konſtituiert und zum 
1. Vorſitzenden den Genoſſen Adolf Hoff⸗ 
mann, zum 2. den Genoſſen Dr. Noſen⸗ 
feld, zum Schriftführer den Genoſſen 
Stoecker und zur Kaſſiererin die Genoſſin 
Aren dſee gewählt. 


Außerordenklicher Parteitag der 
Auabhängigen in Berlin. 


Berlin, 3. März (Dr) Der außerordent⸗ 
liche Parteitag der unabhängigen ſo zialdemo⸗ 
kratiſchen Partei Deutſchlands wurde Sonn 
abend durch den Alterspräſidenten Zubeil 
eröffnet, der in erster Linie der Opfer der 
Revolution gedachte und als Aufgabe des 
Parteitages bezeichnele, das „Gebäude der 
Zukunft“ zu errichten Alsdann nahm der 


Bon den Kämpfen um Windau. 
Lib au, 2. März. (De.) Die Preſſelelle 
Libau meldet: Der sheind hat feine umfaſſen⸗ 
den Angriffe auf Goldingen dank der 
Tapferkeit der bieſen Adſchnin Verſeidigeuden 
aufgegeben und ſltezt nur noch öſtlich der 
Windau. e 
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ſchließlich alle Dämme der „Gegenrevolution“ 
zu zerbrechen. 
die fanatiſche Hetze des Spartakusorgans, das 
iſt ein Aufſatz des „Vorwärts“, der die Ge 
witterſtimmung im Reiche unterſucht. Das 
führende Blatt der Sozialdemokraten greift 
nichts mehr und nichts weniger als die Re 
gierung Ebert⸗Scheidemann ar, die nichs getan 
habe, um die berechtigten Forderungen der 
Arbeiter zu erfüllen. Es wird ſcharfe Kritik 
an der Tätigkeit der Nationalverſa 
geübt, die fi) mit Nebendingen bej 
ſtalt eine großzügige ſoztal und Wiriſchaf 
polilin in Angriff zu nehmen. In der Sache 
ſtimmt damit die Rede überein, die Richar 

Müller am 28. Februar in der Vollver⸗ 
ſammlung der A. und 8 Räle Groß Berlins 
gehalten hat. In ihr werden die Streiks als 
polttiſche Mittel gekennzeichnet, deren Zweck 
es ſei, die Regierung zu zwingen, die Errun⸗ 
genſchaften der Revolution zu ſichern. Sowohl 
der „Vorwärts“ wie Richard Müller beſchul 
digen die Unternehmer, daß fie paſſioen 
Widerſtand übten, die Betriebe ſtill legten, 
weil ihnen nicht mehr der Rieſenprofit der⸗ 
Kriegsjahre zuflöſſen. Es mag ſchwarze Re 


den im Unternehmertum geben, Menſchen, 
denen der Gewinn alles und die Werte 


ſchaffende Arbeit nichts iſt. Die Wirtſchafts⸗ 
moral des Krieges hat ſolche Unternehmer 
geradezu gezüchtet. Wenn fie aus gerottot 
werden, als Strandgut auf die Seite fliegen, 
erleidet unſere Volks wirlſchaft keinen Schaden. 
Allein es iſt ungerecht, in Bauſch und Bogen 
den Unternehmern den Vorwurf zu macher, 
daß ſie paſſiven Widerſtand üblen, datz ſie 
die Belriebe ſtillegten, weil der Profit ge 
ſchmälert ſei. Wer dieſe Vorwürfe erhebt, 
folle ſich daran erinnern, daß vor dem 
Kriege viele Werke und Betriebe mit geringem 
Profit oder gar mit Verluſt arbeiteten, ohne 


daß es den Unlernehwern einflel, maſſioen 


Widerſtand zu üben. Im Gegenteil, fie ner 
doppelten ihre Anſtrengungen, um aus dem 
gefährlichen Strudel herauszukommen, nicht 
zum wenigſten im Intereſſe der Arbeiter, die 
ihren geſicherten Verdienſt behielten. Was 
jetzt lähmend auf. das Unternehmertum wirkt, 
das find vielmehr die Drohungen mit der 
Sozſaliſierung, das heißt der Enteignung der 
Betriebe. Welches Unternehnen ſallle ange 
ſichts deſſen den Mut finden, neue Kapital 
einſchüſſe zu wagen, um die Were von der 
Kriegswirtſchaft in die Friedenswirtſchaft ums 
zuſtellen? 7 

Trotzdem behauptet der Vorwärts, die Er, 
bitſerung in Arbeiterkreiſen ſtamme daher, 
weil ſie weiter gezwungen würden,. Hötige 
der Induftriekapitäne zu ſein. An ſich in der 
ganze Vorwärtsaufſatz kennzeichnend für die 
Art, in der bisher die Sozialdemokratie ihre. 
Sozial- und Mhrtſchaftskeilk übte. Einzeler⸗ 
ſcheinungen werden verallgemeinert. Behaup⸗ 
tungen aufgenell! und daraus eniſcheidende 
Fol zerungen gezogen. Tatſächlich liegen die 
Dinge doch ſo, daß kein Unternehmer in 
Deutſchlaad zurzeit weiß, wie er nach mirt: 
ſchoftlich gefunden Grundſägzen orbeiten fo. 
Ihm droht nicht nur die Vergeſethſchaftung, 
ſonbern er muß auch mit den Lolten rechnen, 
die das Reich der geſamlen Wirtſchaft in 
allen Verzweigungen auferlegen will. Der 
Unternehmer kaun nichr blind darauf los⸗ 


arbeiten. Er wuß die Sicherheit der Ver 
sinlung.jeines Ber ebskapftals haben. Denn 


fehlt diele, ſo würde der Kapitalſſock aufge⸗ 
zehrt und der ganze Beltied arbeitete. wit 
Ungeheizten Beſſeln, das heißt, er müßte bal“ 
ſiilnehen. Wer dos vapltal obwüegen will 
muß zunächſt elnmol Miel und Wege bes 
velwichtigen Erſozes ongeben Menn Deu'ſch⸗ 
land unter dem Einfluß der Rovolution allein 
zur Soylabjierung überginge, ja wäre die 
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Die „Rote Fahne“ jubelt. Sie, ficht die y unvermeidliche Folge, daß Unternehmungs⸗ 
Streikflut immer mächtiger emporſteigen, um geiſt, Wagemut und vielleicht auch das Aa 


pital auswanderten. Was der Vorwärts 
und mit ihm die Anhänger des Räteſyſtems 


wollen, iſt nichts anderes, els das Pferd am 


Schanze auf zuſchirren. Wenn den Betriebs 
räten ein Mitbeſtimmungsrecht eingeräumt 
wird, ſo wird ber Betrieb burokratifiert, das 
heißt ſchwerfällig und unüderſichtlich gemacht 
Der Unternehmer braucht Selbſthändigkeit und 
Eutſchlußſicherheit, was alles nicht eine Kolle 
giale Behörde leiſten kaun. Dafür trägt der 
Unternehmer auch die Verantwortung. Wird 
der Betrieb ſozialiſtert, ſo hat er kein Inte 
reſſe daran, neue Möglichkeiten. die ſich ihm 
bieten, die er durch Gewohnheit oder Uebung 
erkenn, auszubeuten. Allein die Verleidiger 
des Näteſyſtems find für ſolche Einwände um 
zugänglich. Der Vorwärts aufſatz erwartet alles 
Heil von einer demokratiſchen und kozialrefor⸗ 
meriſchenSchnellarbeitder Narionalberſammlung. 
Als ob Geſetze und Beſchlüſſe etwas wirken 
könnten, wenn die Maſſen nicht wollen. Be 
lingt es nicht, die Ardeiter aufzuklären, daß 
der Weg, den fie durch Streiks zu erzwingen 
ſuchen, erſt recht in die Irre führt, jo vermag 
auch die Nationalverſammlung keine Wunder 
wirken. Dabei ſind wie in der Zwangs⸗ 


lage, unſere Wiriſchaft wieder aufeichten zu 


müſſen. Die Steverleiftingen, die wir allze⸗ 
mein zu tragen haben, ſorgen ſchon dafür, daß 
ſich keine unſozialen Gewinne aufhäufen. In⸗ 
ſofern loßt ſich wohl von einer Sozielifierung 
reden, indem jeder verpflichtet und gezwungen 
ſein wird, mindeſtens ein Drittel feines’ Ar⸗ 
beilseinkommens an den Staat zu leiſten. 
Auch darüber beſteht kein Streit, daß fun⸗ 
diertes Einkommen ſchärfer argefaßt werden 
fol, Das eine wie das andere iſt aber nur 
möglich, wenn jeder feine Pflicht tut und ar⸗ 
betet. Sonſt vermag niemand zu ſagen, was 
werden wird. Aus dem Zuſammenbruch muß 
ſich nicht notwendig eine neue blüte erheben. 
Wenn der veiſengende Feuerſturm des Bol 
ſchetyismus über eine geſunde und ſtarke 
Wiriſchaft hinwegraft, fo hinterläßt er eine 
Wille, in der weder Baum noch Strauch 
gedeiht. 

Aus dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen 

IVgnduſiriegebiet. 

Eſſen, 1. März Auf der Zeche König 
Ludwig in Bruch hei Rechlinghauſen iſt die 
geſamte Belegſchaft ausſtändig. Af den 
Zechen Matthias Sünnes ½ und Matthias 
Sinnes 34 ſtreiken 950 Mann van 3300, 
auf Zeche Ver. Welheim 490 von 1230. Die 
Die Beiamtzahl. der Ausſtändigen belief ſich 
bei der heutigen Ffrühſchicht auf 2960. 

Düſfſeldorf, 1. März. Die vergangene 
Nacht ſowie der heulige Tag ſind vollſtändig 
ruhig verlaufen. Heute ſind neue ſtarke 
Truppenteile hier eingetroffen. Zur Aufrecht⸗ 
erhultung der Ruhe und Ordnung wird eine 
zuverläſſige Truppe aus, freiwilligen gedienten 
Leuten gebildet. 

Weftfäliſche Zparkaliſten im Banzeraufo auf 
Reiſen. 

Frankfurt a. M, 3. März (Dr.) Die 
„Frankfurter Zeitung“ meldet aus Kaſſel: In 
Zad Wildungen iſt eine große Schar 
Spariakilten im Panzerauto aus Weſtfalen 
eingetroffen. Sie fallen ſich angeblich auf der 
Reiſe üder Marburg nach der Gegend von 
Frankfurt befinden. 


Wiederheritellung der Ordnung in Halle. 
Berlin, 1. März Die von der Reichs 
regierung entfandten Truppen ſind in Halle 
eingezogen. Die Bendlkerung zeigte große 
Veftiedſgu g über die Befreiung von den Ter⸗ 
roriſten Sämtliche Weichen der Wleisanlogen 


des Bahnhofs find zeiſtört. Der regelmäßige 
Gugderkehr kann ert nach Wiederherſtellung 


der Weichen wiedereinſetzen. 
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Wege zu ebnen. 


An⸗ u. Verkäufe, Wohnungsanzeigen 20 


erden? 


Im ſchleſiſchen Kohlengebiet 
macht ſich, wie wir von zuſtändiger Stelle hö⸗ 
ren, eine lebhafte ſpartakiſtiſch⸗bolſchewiſtiſche 
Agitation bemerkbar, die durch Zulauf von 
Matroſen genährt wird. In der Ueberzeugung, 
daß der polnſſche Einfall in Oberſchleſien der 
gegebene Zeitpunkt für die Aufrichtung der 
kommuniſtiſchen Herrſchaft ſein würde, ſuchen 
die Bolſchewiſten der polniſchen Agitation die 


Induſtriegebiet iſt nur äußerlich — die Stim⸗ 
mung der deutſch öſterreichiſchen Schleſier ſoll 
ſich immer deullicher für einen Anſchluß an 
Deutschland beleben, mil der Loſung „Los von 
Prag und von Wien!“ 


Geſamlausſtand in Elſaß⸗Lolhringen. 
Bern, 2. März. (Dr) Wie der Baſe⸗ 
ler „Vorwärts“ aus St. Ludwig meldet, ſind 
in Mülhauſen ernite Arbeſterkämpfe aus⸗ 
gebrochen. Jufolge der überhand nehmenden 
Teuerung der Lebensmittel muß mit dem Ge⸗ 
neralitreik des Landes gerechnet werden. 


Sozlalde mokraliſcher Antrag auf beſchſeun ge 


Sozialiſierung von Bergwerken und Kraft 
erzeugenden Betrieben. 


München, 2. März (Dr) Die mehrheits⸗ RR 


ſozialdemokraliſche Partei hat in der National- 
verfummlung in Weimar einen von Auer 
und Genoſſen unterzeichneten Antrag einge» 
bracht, wonach das Eigentumsrecht an allen 
zur Erhaltung der Bolkswirihaft notwen⸗ 
digen Bodenſchätzen allein der Nation zuſteht. 
Welter wird die Reichsregierung aufgefordert, 
Bergwerke und Erzeugung von Energien mit 
möglicher Beſchleunigung der öffentlichen Bes 
wirlſchaftung (Sozialiſterung) zuzuführen und 
dabei Arbeiter und Angeſtellte durch geeignete 
Vertretungen (Betriebsräte) an der Kontrolle 
der Verwaltung zu beteiligen. 


Deulſchlands Beziehungen zum ſſchecho · lo 
wakiſchen slaak. | 

Berlin, 2. März. (Dr). Das Ergeb» 
nis in der Unterſuchung der Angelegenheit des 
Vizekonſuls Schwarz vor dem deutſchen 
Konſulat in Prag läßt bereits jetzt erkennen, 
daß die Preſſe verſchiedener Länder Handlun⸗ 
gen nachgeordneter Stellen auf das Auswär⸗ 
tige Amt abzuſchieben ſucht Die Unterſuchung 
nimmt ihren Fortgang. Der Stand der dis⸗ 
herigen Angelegenheit läßt erwarten, daß vor⸗ 
ausſichlich in den Beziehungen zwiſchen dem 
deutſchen Reich und dem tſchecho ſlowakiſchen 
Staat Aenderungen nicht eintreten. 

Zur Lage in der Afcaine. 

London, 2. März (Dr) Reuter meldet 
aus Warſchau unter dem 28 2.: Die Bol⸗ 
ſchewiſten beherrſchen / der Ukraine. Ober⸗ 
befehlshaber Petljura ſteht in Unterhand⸗ 
lungen mit den fronzöſiſchen Oberbefehlshabern 
in Odeſſa wegen Hufe gegen die Bolſchewiſten. 
Es wurden Petljura die Waffenſtillſtands⸗ 
bedingungen ausgehändigt, die Lemberg 
und die Oelfelder in der Hand der Polen 
belaſſen. 

Mardlalen der ruſſiſchen Volſchewiſlen. 

London, 2. März. (Dr) Havas. Die 
Bolſchechiſten haben in Cpiatigors etwa 100 
Geiſeln erſchoſſen, darunter General Ruß ki 
und Raggo Dimitrie w. 


Die bevorſtehende Wahl zur ungarlſchen 
Naklonalverſammiung. 14 
Budapeſt, 3. März. (Dr.) Dem vom 
Miniſterrat gebilligten Wahlgeſatz zufolge wird 
das Gebiet des ganzen Landes in 48 Bezirke 
eingeteilt, die insgeſamt 418 Abgeordnete in 
die Nalionalperſammlung enſſer den. Mit 
Rückſicht auf die feindliche Belegung werden 


nur 226 Abgeordnete gewählt werden können. 
Die Wahl findet am 10. April statt. Die 


Malionalberſommlung tritt am 29. April zu⸗ 
ſammen. Die Mandate laufen ein Jahr. 


Die herrſchende Ruhe im 
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wir appelieren an 


nachdem unſere Kolonfalpolitik, 


Ichreibt uns unſer Augenzeuge: 


völlig unparteiiſche Beobachter den Sturm auf 
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Rücktritt des däniſchen Miniſteriums. 
Kopenhagen, 1. März. Ritzau. Da 
das Landsting den vom Folkeling bereits an 
enommenen Geſetzentwurf beireffend ſofortige 
ufnahme einer Staatsanleihe abgelehnt Hit, 
hat das Miniſterium Zahle demiſſioniert. Der 
König hat ſich die Entſcheidung vorbehalten. 
Unruhen in Madrid. 
Amſterdam, 1. März. Das Neuterſche 
Büro meldet aus Madrid vom 28. 2, daß es 
wegen Lebensmittelmangels zu ernſten Un 
ruhen kam. Schlächter⸗ und Bäckerläden wur: 
den geſtürmt. Nach Verhängung des Stand: 
rechts wurde die Ordnung wis derhergeſtellt. 


Die deutihe Nalionalverſammlung 


f in Weimar. 
Funkentelegraphiſcher W. T. B.⸗Bericht der 
Reichsfunkbetrieb⸗Verwaltung in Berlin über 
die Nätionalverſammlung in Weimar übermittelt 
durch die Funkenſtation in Thorn.) 
Meimar, den 1. März. Ein von ſämt 
lichen weiblichen Mitgliedern der Verſammlung 
eingebrachter Antrag, der ſofortige Aufhebung 
der Hungerblockade und die Zurückgabe der 
deuſſchen Kriegsgefangenen verlangt, wurde 

unter Beifall einſtimmig angenommen. 
Darauf wurde eine von allen Parteien mit 
Ausnahme der Unabhängigen eingebrachte 
Eniſchließung beſprochen, welche die Wieder⸗ 
einſetzang Deulſchlands in ſeine kolonialen 
Rechte fordert. f 
Kolonialminiſter Bell: Als einen Licht⸗ 
blick in träber Zeit darf ich es bezeichnen, daß 
in kolonialen Fragen eine erfre Ueber⸗ 
einſtimmung zwiſchen der erung, dem 
Parlameni und dem Volk beſteht. Die heuti 
gen Verhandlungen bilden in ihrem zeitlichen 
Zuſammenttreffen den Willkommengruß der 
Heimat an die ſoeben eingetroffenen Oſtafei⸗ 
karer, Schmerzliche Ueberraſchung und bittere 
Enttäuſchung bot dem deutſchen Volke der 
Artikel 19 des Bölkerbundentwurfes, der für 
die deuiſchen Kolonien unter dem Zeichen des 
Rechtsfriedens verſchleierte Anneklion bedeute; 
das Gerechtigteitsgefühl 
Wilſons und find nach wie vor bereit, vor 
Unparteliſchen über unſere koloniale Tätigkeit 
Rede und Antwort zu ſtehen. Wir ind in 
der Lage, eine Reihe engliſcher und ſonſtiger 
einwandjreier Zeuguſſſe darüber beizutragen, 
Kolonlalwirt 
ſchaft, namenklich aber unſere Eingeborenenbe 
handlung den Befähigungsnachweis erbracht 
haben Unabweisbar und unverzichtbar ift 
Deutiſchlands Forderung nach Wiedererlaagung 


Reg 


feines Kolonialbeſitzes, als einer Lebenshot⸗ 


wendigkeit für ein 70 Millionen volm. Darum 
drücke ich die Stimmung nicht nur der Natio- 
tionalberſammlung, ſondern des ganzen deut, 
ſchen Bolkes aus, wenn ich die dringende Er. 
wartung ausſpreche, daß im Sinn und Geiſte 
Wilſons das Kolonialproblem bei den Friedens 
verhandlungen jo gelöſt wird, daß es dem 
Standpunkte des Rechts und der Gerechtigkeit 
enſſpiicht und Gewähr für einen unerſchütter 
lichen Völkerbund und dauernden Weltfrieden 
biete. (Lebhafter Beifall) Die Eutſchließung 
wurde gegen die Stimmen der Unabhängigen 
angenommen Die Geſetzentwürfe betr. Verbols 
des Agiohandels mit deutſchen Banknoten, zur 
Erfaſſung in deutſchem Privatbeſitz befindlicher 
aus ländiſcher Wertpapiere für den Reichsbe⸗ 
darf ſowie zur Bekämpfung der Kapitalspflicht 
wurden nach kurzer Debatte in allen drei Le⸗ 
ſungen angenommen. Ein Antrag, der die 
Regierung ermächtigt, die zur Durchführung 
der Waffenſtillſtands bedingungen nötigen wirt 
Ihafılihen und finanziellen Maßnahmen anzu⸗ 
ordnen, wurde debattenlos in allen drei Lefun- 
en angenommen. Weiter ein Geſetzentwurf, 
urch welchen für die Leiſtungen, die in deut: 
ſchem Reichsgebiet mit Ausnahme Elſaß Loth 
ringens von feindlichen Beſatzungstruppen 
oder auf Grund von Requiſitionen bewirkt 
wurden, Vergütung gewährt werden ſoll Von 
Rednern aller Parteien begrüßt wurde eine 
Vorlage, die ein ähnliches Geſetz für die Dit: 
bie de verlangt. Die Vorlage wurde in allen 
rei Leſungen angenommen. Die dritte Leſung 
der Uebergangsgeſetzes wurde nach kurzer 
2 von 1 Uhr auf ½4 nachmittags ver⸗ 
gt. 


Aus Stadt und Land 
Thorn, 3. März 1919. 
Zu den Ausſchreitungen am Freitag 
Die Ausfüh⸗ 
kungen des Herrn Neumann in der letzte 
Sitzung des Arbeiterrats lber die ene een 


letzten Freitag ſind nur geeignet, Zwietracht 
Si. en Arbeiterſchaft und Bürgerſcha zu fen 
ie beweiſen nur, daß Herr Neumann bei den 


Vorfällen in der Jakobſtraße überhaupt 


nicht zugegen war, ſondern fie höchſten vom 
ohen B kon des uvernements e 
t. Die Bürger der Jakobſtraße beurteilen als 


Militärarreſthaus ganz anders. Nach den 

usſührungen des Herrn Neumann war es den 

Sicher . mit roter Binde bereits 

lun king Befreiung der . aus 
N ängnis vereiteln. Tatſächli 

war es aber ſo: Die Tumultanten Key] 


heitsmannſchaften war 


ein, das iſt natürlich dem Arbeiterrat eine will⸗ 
kommene Gelegenheit, gegen fie zu Felde zu 


auf die Sicherheitsmannſchaften, um fie zu ent⸗ 
waffnen, verprügelten zwei bis drei von ihnen 
ganz gehörig, während die andern „Reißaus“ 
nach der Karlſtraße machten anſtatt ihren be⸗ 
drängten Kameraden beizuſtehen. Von Sicher⸗ 
in dieſem Augenblick 
nichts mehr zu ſehen, und die Befreiung der Mi⸗ 
litärgefangenen wäre den Tumultanten ſicher 
binnen wenigen Minuten gelungen, wenn nicht 
in dieſem höchſt kritiſchen Augenblick das brave 
Feſtungs⸗Freikorps erſchienen wäre. 
Dieſem nur allein hat die geſamte Bürgerſchaft 
es zu verdanken, daß ſie vor viel größeren Un⸗ 
ruhen und Krawallen verſchont geblieben iſt. 
Jeder unparteiiſche Bürger der Jakobſtraße wird 
dieſe Tatſachen vor einem Gericht beschwören 
können. Hätte der Offizierſtoßtrupp nicht jo ener⸗ 
giſch eingegriffen, dann wäre die Befreiung der 
Gefangenen gelungen und die Plünderungen in 
der Stadt hätten dann erſt richtig angefangen. 
Gleich nach dem Eintreffen des Feſtungs⸗Frei⸗ 
korps wimmelte es wieder in der Jakobſtraße 
von Sicherheitsmannſchaften mit roter Arm⸗ 
binde, denen es bisher ſchwer fiel, ihre Gewehre 
auch nur zum Schein von der Schulter zu neh⸗ 
men. Als aber der erſte Schuß fiel, da wurden 
die Mannſchaften mit der roten Armbinde ge⸗ 
radezu kampfesfroh und feuerten, was nur ihre 
Gewehre halten konnten. In kurzer Zeit hatten 
ſie beine Munition mehr und baten den vielver⸗ 
haßten Grenzſchutz um neue Munition und um 
Handgranaten. Auch erhielten ſie neue Muni⸗ 
tion aus der Wohnung des Arreſthausaufſehers. 
Und dann wurde immer luſtig weiter geſeuert, 
ſo daß der Leutnant des Freikorps in der Ja⸗ 
kobſtraße den Befehl gab, daß nur auf ſein Kom⸗ 
mando geſchoſſen werden dürfe. Herr Becker 
wußte in der Arbeiterrats⸗Sitzung ganz genau, 
wieviel Schuß von dem Maſchinengewehr abge⸗ 
geben worden ſind, nicht aber wieviel Schuß von 
den Sicherheitsmannſcheſten des Soldatenrats 
verfeuert worden ſind. Gerade durch dieſe ſinn⸗ 
loſe Schießerei hätte viel Unglück angerichtet we 
den können, wenn nicht der betreffende Leut ant 
des pielverhaßten Grengſchutzes die Ein tellung 
des Feuers befohlen hätte. Gleich nach, den erſten 
Schüſſen waren die Tumultanten JerJakobſtraße 
von der Bildfläche verſchwunden; fie hatten ſich 
in die Häuſfler gegenüber dem Arreſthaus und 
der Jakobstirche verkrzchen, zum Teil auf die 
Höfe und Hintertreppen bis zum oberſten Stock⸗ 
werk. Als ein gerade auf Urlaub weilender Leut⸗ 
nant des Inkenterie⸗Regiments 61 dieſes be⸗ 
merkte, ging er mit 3 Sicherheitsmannſchaften 
die eine Hintertreppe hoch, auf der etwa ein 
Dutzend von den Radaubrüdern, meiſt Anführer, 
jetzt in großer Angſt ſaßen. Freiwillig wollten 
ſie das Haus nicht verlaſſen, weil ſie ihre Ver⸗ 
haftung befürchteten. Die Sicherheiksmanm⸗ 
ſchaften trieben fie jedoch aus dem Haufe, ver⸗ 
hafteten ſie aber — man ſtaune — nicht, ſondern 
ließen die „Herren“ nach Haufe gehen. In den 
Hausfluren fand man die eiligſt fortgeworfenen 
Waffen der Radaubrüder wie ſtarke Knüppel, 
Schlagriemen uſw. Die Bürger der Jakobſtraße 
— und die allein konnten ja nur die Gefahr be⸗ 
Arte len — find jedenfalls dem ThornerFeſtungs⸗ 


Freikorps, insbeſondere dem Offizierſtoßtrupp 


pon Herzen dankbar für das fo ſchnelle tatkräftige 
Eingreifen. Sie wünſchen und bitten den Herrn 
Gouverneur, daß die Arreſthauswache vorläufig 
weiter verftörft bleiben möge, und zwar mög⸗ 
lichſt durch Mannſchaften des Grenzſchutzes, auf 
die man ſich — wie die Ereigniſſe gezeigt — in 
großer Gefahr verlaſſen kann. 


Die Unruhen wurden nicht von „jungen Leu⸗ 
ten“ verübt, ſondern zum allergrößten Teil von 
entlaſſenen Soldaten, die erheblich über 20 Jahre 
alt geweſen ſein dürften. Und mit 20 Jahren ſoll 
man ja politiſch reif fein. Herr Böhme hat es 
in der letzten Sitzung des Arbeiterrates als eine 
bekannte Tatſache hingeſtellt, daß Ausſchreitun⸗ 
gen des Janhagels der ſozialdem. Partei an die 
Rockſchöße gehängt werden. Von unſerer Seite it 
das nicht geſchehen. Wenn aber ſchon von ſo⸗ 
zialdemokratiſcher Seite die Frage nach der Par⸗ 
teizugehörigkeit der Aufrührer aufgeworfen wird, 
fo können wir uns mit der Gegenfrage begnü⸗ 
gen: Sind es etwa Anhänger der bürgerlichen 
Partejen geweſen, die ſich an dem Aufruhr be⸗ 
teiligten? Nach der erregten Stimmung, die in 
der öffentlichen Verſammlung der freien Ge⸗ 
werkſchoften am Mittwoch herrſchte und von ein⸗ 
zelnen Rednern noch geſchürt wurde konnten ei⸗ 
nen die Vorkommniſſe am Freitag kaum über⸗ 
raſchen. b 

Vom deutſchen Volksrat wird uns 
geſchrieben: Die Beſprechungen die im Arbei⸗ 
terrat am letzten Freitag über die Unruhen in 
unſeren Straßen ſtattfanden, zwingen uns zu 
einigen Bemerkungen. Der ruhige und ſachliche 
Ton, mit dem Herr Neumann ſeine Ausfüh⸗ 
rungen begann, muß anerkannt werden. Warum 
wich er aber im Lauf ſeinex Rede von dem ein⸗ 
geſchlagenen Wege ab? Wir haben eingehende 

rkundigungen eingezogen und fo erfahren, daß 
das Ein 10 0 der Freiw. M.⸗G.⸗Komp. (gen. 
Offizier⸗Stoßtrupp, obwohl das Verhältnis der 
Offiziere zu Mann chaften wie 1: 5 iſt) unbe⸗ 
dingt nötig war. Wer weiß, wozu es ſonſt noch 
gekommen wäre. Die richtigen Elemente hat⸗ 
ten ſich ja zuſammen gefunden, Diejenigen, die 
es mit Jubel begrüßen würden, wenn jeden Tag 
Revolution wäre. Nicht durch politiſche Ideale 
begeiſtert, auch nicht durch den Hunger getrie⸗ 
ben, rotteten ſie ſich zuſammen, ſondern allein 
durch die Ausſicht auf Plündereien und Gewalt⸗ 
taten veranlaßt. Mit den vernünftigen Elemen⸗ 
ten, die auf Zureden des 
dene gingen, haben wir es hier nicht zu tun. 

egen den übrig bleibenden Janhagel dagegen 
waren, das wiſſen wir genau und das zeigt ſich 
auch in den Worten: „Gott ſei Dank. daß Ihr 
kommt,, mit denen fie die M.⸗G.⸗Ko. empfin⸗ 
gen, die Sicherheitsmannſchaften machtlos ge⸗ 
worden. Sie wurden weiter und weiter zurück 
gedrängt und ſchließlich auch tätlich mit . 
peln angegriffen. Da erſt griff die M.⸗G.⸗K. 


ziehen. 
nicht z 


Herrn Neumann nach 


tent „Wartet 


das? Eine Reaktlon braucht er 

u fürchten. An fie denkt in die en Zeiten 
wahrlich kin Menſch hier in Thorn. Mögen auch 
weite Kreiſe mit ihrem Herzen noch an der alten 
Zeit hängen. Ein Verſuch die Verhältniſſe von, 
üher wieder herbeizuführen, liegt ihnen meilen⸗ 
fern. Was wird aber den Leuten heute unter 
er Firma Reaktion: alles in den Kopf hin⸗ 


tgeſtellt, daß es mit Reaktion nicht das Gering⸗ 

ne 195 3 wenn vernünftige Elemente be⸗ 
ſtrebt ſind, zur Arbeit und zur Ruhe zu mahnen. 
Ohne beides kommen wir nun einmal nicht durch 
und ohne beides würden wir unſer Vaterland 
in ein Armethaus und ein Trümmerfeld ver⸗ 
wandeln. Arbeit iſt nötig! Ob es beſſer iſt, vom 
Unternehmer oder vom Staate an die Arbeit ge⸗ 
ſtellt zu werden, das haben wir in dieſem Rah⸗ 
men nicht zu erörtern. Wem alſo ein deutſches 
Herz in der Bruſt ſchlägt, auch unter dem Rocke 
des Arbeiters, wer auf dem Standpunkte der 
heutigen Regierung ſteht, der braucht den Grenz⸗ 
ſchutz nicht zu fürchten. Wer aber zu denen ge⸗ 
hört, die da im Trüben fiſchen wollen, wer da 
glaubt, ſich ohne Arbeit durchs Leben hindurc 
ſchmaroten zu können, wer unſer liebes Thorn 
an Polen verkaufen will, der mag Front. gegen 
ihn machen. Wozu nun die Hetzerei? 8 

Die Tatſachen ſpielten ſich ſo ab? 

Das eine M.-G, mußte ſchieß en weil die Si⸗ 
cherheitsmannſchaft mit dem v ordrängendengan⸗ 
hagel nicht fertig wurde. Es handelt ſich aber 

nur um Schreciſchüſſe de an als Ziel wurde, wie 
J 4 f N 7 

man ſich noch heute ö erzeugen kann, die Haus⸗ 
für und die Hause des Reſtaurants „Dreikai⸗ 
ED . t. weil dort keine Menſchen 
ſtanden. E, wurden 804 nicht 250. Schuß, ein 
voller Grart, wie Herr Becker ergänzt, abgegeben, 
ſonder a nur 31 Schuß, wie nach dem Einrüde 
der, Kompanie fofort feſtgeſtellt worden iſt. Die 
Abrigen M.⸗G. kamen überhaupt nicht zum 
Schuß. Die Rädelsführer ergriffen das Haſen⸗ 
panier, als ſie merkten, daß die Sache ernſt 
wurde. Mit Handfeuerwaffen haben nur 4 
Leute der M.⸗G.⸗K. und zwar 1 bis 4 Schuß pro 
Mann. Nach Ausſage dieſer Leute ſind von 
ihnen auf keinen Fall Menſchen gefährdet wor⸗ 
den. Die übrigen Gewehrſchüſſe, die fielen, gin⸗ 
gen von den Sicherheitsmannſchaften aus, die 
ſich ihrer Haut wehren mußten. Auch ſie haben 
ſich während dieſes Vorganges einwandfrei be⸗ 
nommen, das ſei ihnen auch hier beſtätigt. 

— Eine Vollveiſammlung des Arbeiler⸗ 
tafs unter Porſitz des Stadtrats Urbans ki 
beſchäftigte ſich Freitag abend mit den bluti⸗ 
gen Ereigniſſen vom Miltag. Dabei wurden 
die Opfer an Toten und Vercundelen nach 
der Meinung des Herrn Neum aun dem An⸗ 
greifen des Offizierſtoßttupes zugeſchrieben, 
der, pachdem die voäbſichtigte Befreiung der 
Militärgefangenen durch die krepublizauſſche 
Siherheilskompagnie ſchon vereilelt und die 
Lage nicht mehr bedrohlich. erſchien, ohne: ge 
nigende Warnung Maſchinengewahrfeuer er 
öffnete, wobei an den vorangegangenen "us 
ſchreſtungen ganz Unbeteiligte ums Leben ge 
kommen oder verletzt worden ſind. Herr 
Böhme ſchilderte dis Vorgänge, die zur Auf. 
löſung des allen Soldatenraſes führten. Ser. 
ner Anſicht nach enibehre die Auflöſung des 
bisherigen Soldatenrats jeder reichs geſetzlichen 
Grundlage, da die in Frage ſtehenden Beſtim⸗ 
mungen über die Neuwahl der Soldatentäte 
ſich nur auf Immobile Formationen beziehe. 
Redner erſuchte den Vollzugsgusſchuß, an die 
werklätige Bevölkerung den Appell zu rſchlen, 
in dieſer erregten Zeit von jeder Vemonſtra⸗ 
tion abzufſehen. Wie durch Herrn 
Urbanski mitgeteilt wurde, haben der 
Vollzugsausſchuß und die Toztelderrokratiiche 
Parteiſeitung ſofort die Reichsregierung er: 
ſucht, die alsbaldige Zurückzehung beziehungs⸗ 


weile Auflöſung des Offl(ziersſtoßirupps zu 


veranlaſſen und den Thorner Soldatenrat 
wieder in ſeine alten Rechte einzuſetzen, 


— Der Arbeiterrak gegen die zur Mieder- 
herſtellung dor Ordnung aufgebotenen Truppen ⸗ 
teile Der Arbeiterrat iſt an das Gouvernement 
mit der Forderung herangetreten, die Truppen⸗ 
teile aufzulöſen, die an der Unterdrückung des 
Aufruhrs am letzten Freitag beteiligt waren. 
Dieſe Forderung wurde abgelehnt. Die weitere 
Forderung, den Soldaten rat wieder in feine 
früheren Rechte einzusetzen, konnte mit Rückſicht 
auf die Unzuſtändigkeit des Gouvernements in 
dieſer Angelegenheit nicht bewilligt werden. 
Zugeſagt wurde dagegen eine gerichtliche Un⸗ 
terſuchung der Vorgänge. Zu dieſer Unterſu⸗ 
chung ſoll auch ein Mitglied des A.⸗Rates hin⸗ 
zugezogen werden. Die vom A.⸗Rat verlangte 
Beteiligung an der Aufficht über das Proviant« 
amt wurde nicht zugeſtanden, jedoch in Ausſicht 
geftellt, daß geprüft werde, in wie weit es et⸗ 
wa möglich ſei, aus den Vorräten des Pro⸗ 
viantamtes Lebensmittel an die Zivilbevölke⸗ 
rung 25 1 m. r N 

Dor ogenannten republitani- 
ſchen Sicherheitswehr erſcheint nach den be⸗ 
kannten Vorgängen, die ſich am Freilag Mittag 
auf dem Altſtädtiſchen Markte abfpielten, in 


mehrere 
die rote Armbinde gekennzeichneten Sicherheits 


wehr nicht im geringſten 


küm 
als in ihrer Nähe die Menge gegen das Ge⸗ 
ſchäft de Der Doliva 8 So konnte 
es ungehi \ hen, daß die Scheibe der 
Ladentür ze 5 We e Matroſe, 
n die nötige hrung in ſol⸗ 


en Dingen 


‚oo und 
duftete er ſchleunigſt. Da die Scheibe 
— Schutz mehr bot, öffnete der Lade ö minhabe 
die vorher verſperrte Tür, worauf mehre 

daubrüder hineinſtſtürmten. Erſt jetzt erſchiener 


eingetrichtett! Demgegenüber ſei endlich einmal ; 


[ dem Reichsſinanzamt guaugliedern if, 5 


genen“ führte. Herr Pfarrer Johſt u 
D * . Wor⸗ in ſei i i SR 
nur, das werd' ich euch beforgen!“ a e e Wie b unnen 


ie mit la ce e 
el . Sete ein. Nach dieſer en 4 


anwärter Beorg Burkert aus Thorn ift 
vom 1. März d. Js. ad zun Amtsgerichts 
aſſiſtenten in Strasburg Weſtpr. ernannt. 

— Eoangeliſche Kirche. Dem Präſiden⸗ 
len des evangeliſchen Konſiſtoriums der Pros 
vinz Weſtpreußen, Peter, iſt die ven ihm 


aus Geſundheitsrückſichten bean Dim 
ſionierung zum 1. März d Is. bemiliigt, wor⸗ 


damit aus der 
unſerer Pra: 


den. Präſident Peler ſcheidet 
Evangeliſchen Kirchengemeinde 
um; aus, an deren Spitze er ſeil dem [ Nai 
1911 ſtand. Er wurde. im Jahre 1857 in 
der Provinzs Sachſen geboren und kam 1911 
nach Danzig. Neben ſeiner amtlichen Tätig ⸗ 
keit hat Präſident Peter ſich beſonders die 
Pflege und Förderung der inneren Miſſſon 
und ihrer Beſtrebungen angelegen fein kaſſenn 
Insbeſondere galt ſein Intereſſe und ſeine 
Arbeit dem Weſtpreußiſchen Probinzfalperein 
für innere Miſſion, deſſen Vorſitzender Präſi⸗ 
dent Peter ſeit acht Jahren ik 

— Die Umgeſtallung der Soldalentäfe 
iſt gemäß den Regierungserlaß üder die vor⸗ 
läufige Regelung der Kommandogewalt und 
den vom Genaralkommando gegebenen Aug⸗ 
führungsbeſtimmungen in Bereich” des 17. 
Armeekorps durchgeführl. Der Korps⸗ 
foldatenrat wird aus 6 Berireiern ge⸗ 
bildet, von denen die 35., 36. und 105. Ina 
Dioiſion, die Gouvernements Thorn ußd 
Praudenz und die Korps Jnſenbantur je einen 
entſenden. Die Wahl hierfür wurde in der 
Weiſe vorgenommen, daß von jedem Bataillon, 
Kavallerie⸗Regiment oder Arkillerie⸗Abteiiun 
je ein wahlberechtigter Vertreter des neuen 


Doldaten⸗ oder Berlröllsfsrales enſandt wurde, 4 
P 
f 


n 


von den übrigen Verbänden auf je 500 Mann 
ein Vertreter. ’ EN 

— Die Einführung einer Reichs zollder⸗ 
wallung fordert in einer Denkſchrift an die 
Deutſche Nationalverſammlung der „Reichsver⸗ 
band Deutſcher Zollbeamten e N.“, dem über 
14 000 deutſche Zoll- und Steuerbeamte aus 
allen deutſchen Bundesſtaaten angehören. 
Die Aus führung der Holle und Reichs ſteuer⸗ 
geſetze liegt zurzeit noch in der Hand der ein⸗ i 
zelnen Bundesftanten.. Zur Erjparmis von - 
Verwallungsmitteln und Beamtenkräften, zu- 
Stärkung eer nation len Einheit und zum ge- 
rechten Ausgleich der Verwallungskoſten bei 1 
der Zoll⸗ und Steuerbehörde fordert der a 
„Reichsverband Deutſcher Zollbeamten“ die I 
Vereinigung aller bis herigen Zolloerwaltungen 
in oindr Reichszollverwalfung, die unmittelba l 


x 


e 


- Die Frauenbife für die Aliſtäbliſche 
evangeliſche Gemeinde häll Mittwoch, den N 
5. d. Mis. nachm tags 5 Uhr wieder elne | 
Mitgliederoerſam mlung in der Gewerbeſchule ab. 
Es wird im Nähen von Säuglingswäſche 
fortgefahren und dabei vorgeleſen. a 1 

— „Die veränderke foriale cage der 
Hausgehllſianen“ hat Herr Prof, Semrau 
als Vortragsgegenſtand für eine am Mittwoch ! 
nachmittags 5 Uhr im Tivoli Saole ftatifine 
dende Mitgliederverſammlung der Deutſchen 
demokraliſchen Parlei gewählt. Mit Rückſich 
auf die wiederholten Sprengungsverſuche bei 
öffentlichen Verſammlungen der U tzien Zeit, | 
kann das Thema nur in einer Mitgliederger: a 
ſammlung behandelt werden, doch können auch 2 
Nichtmitglieder durch Gäſte eingeführt werden 3 
und es wird allen eine freie Ausſprache zu⸗ 1 
geſichert. Da der Vortrag ſowohl für die 
Hausbeamtinnen, wie Köchinnen uf, als 4 
wie auch für die Perſonal beſchäfligenden ö 
Haus frauen großes Intereſſe haben dürſte, f 
wird mit einem zahlreichen Beſuch grade aus 
Frauenkreiſen gerechnet. a 


bis auf den detzten Platz gefüllt 
6 umlung ſtatt, die zur Gründung ei⸗ 
er Ortsgruppe Thorn des „Voltsbundes 0 
Schutze der deutſchen Kriegs⸗ —— 


nen zu helfen?“ die 


m Dezember in Berlin ins Leben erufenen 
h; 50 ksbundes, dem ſich in faſt e gern 
8 ädten Deutſchlands Ortsgruppen angeſchloſſen 
haben, e Als der zu Ende gin 
und "hie enſtillſtandsverhandlungen einge- 
leitet wurden, da hofften auch unſere Gefan- 
. recht bald heimkehren zu können. %i- 

hat ſich ihre Hoffnung nicht erfüllt. Alle 
Hinweise der deutſchen Unterhändler auf die 
kraurige Lage unſerer Gefangenen, auf die 
bittere Enttäuſchung ihrer Angehörigen ſowie 


| tigteitsgefüht prallten ab an der Hartnäckigkeit 
unſerer Feinde. Gefangenſchaft nach Kriegs⸗ 
ende iſt Sklavenarbeit. Da wirft ſich gebiete⸗ 


Br haben, zu helfen in der Not und aus der 
0 
Kriegs- und Zivilgefangenen, der aus der Em⸗ 
pörung über dieſe Handlungsweiſe unſerer 
Feinde am 20. Dezember 1918 entſtand, will 
alle Hebel in Bewegung ſetzen, daß unſere Ge⸗ 
5 ba allem feindlichen Widerſtand zum Trotz 
dennoch frei werden. Er hat die deutliche Lo⸗ 
ung ausgegeben: Heraus mit unſeren Gefan⸗ 
J genen! Der Volksbund will der eigenen Regie⸗ 
rung wie den Feinden zeigen, daß die Heraus⸗ 

4 Habe der Gefangenen 
Augenblicks und des Friedens iſt. Er will die 


unermüdlich für unſere Gefangenen einſetzen. 


deutſche Volk nicht gewillt iſt, ſich in einer Frage 
die die Menſchlichkeit betrifft, 5 Willen des 
gerbittertſten Siegers zu beugen. Sie ſollen es 
nicht wagen, unſere deutſchen Kriegsgefangenen 
auch noch nach Friedensſchluß zurückzuhalten, 
um ſie zum Wiederaufbau der zerſtörten Ge⸗ 
biete in Nordfrankreich und Belgien zu verwen⸗ 
den. Das neutrale und feindliche Ausland fol- 
len aufgerufen werden, daß ſie Einſpruch er⸗ 
eben gegen dieſes graufame Verfahren der 


Völker verſöhnung und Völkerfrieden in das 
I ‚Rechte Licht ſtellen. Es muß zu dieſem Zweck 
die Preſſe des ganzen Auslands dienſtbar ge: 
macht werden. Die zweite Aufgabe ſieht der 
Volksbund darin, den Gefangenen in ihrer letz⸗ 


9 hin Erleichterungen „zu ſchaffen. Eine 
großzügige Hilfsaktion muß ins Leben gerufen 


chränken hat, ſondern die ſich vor allem fu. die 


Were eee e eee Fr a eee eee eee, 


Verordnung 


Über. die Pflicht der Arbeilgeber zur Anme 
darfs an Atheilskeäften. Vom 17. Jeb 
N 5 N 

Jeder Arbeitgeber, 


Arbeitenachweſſe, welcher ſich mit der Permittlung 8 
ö benötigten Bei ſchäftigungsart befaßt, anzumelden. 
ö 8 2. 


En Arbellgeber, der elne Rebarj an Arb 
rt bei verſchiedenen, nicht gewer bem te 
t verpflichtet, bei bi r zweiten n und jed ! ; 
bet welchem Atbeitsnachweis er vente 15 u Bedarf 


Die Verpflichtung nach! 88 


r Annahme von Arbeitskräften 
8 8 4. 
E Die nach den 88 1 und 3 meldepfli 
br etzung der als offen angemeldeten Ari 
bei denen die Anmeldung erfolgt iſt, binn 


8 5. 


all mit de 


Meldepflichti 
ungen zuwiderhan 
h eſtraft. 


ige Perſonen, 
1 


Werlte krgangene weitergehende 


eiben in Kraft. 
8 7 


8 


Berlin, den 17. Februar 1919, 


Koeth 


thaus, Zimmer Nr. 28, zu richten. 
Thorn, den 27. Februar 1919 


Der Maste. 


gewährleistet die 


bei einem 
gegenwärtigen Alter 
von Jahren: 


* für Männer 


mat Pig. | 
1 j 


8 S8 


Tarife und Auskünfte, 


kiſch die Frage auf: Was iſt zu tun, um unſe⸗ | dern die Heimat wiederzugeben. 


ren ſchwer geprüften Brüdern, die für uns ge⸗ ee 


Der Volksbund zum Schutze der deutſchen. 


ſchen und wirtſchaftlichen Zusammenbruch das 


I 
4 
f 


kin Appell an das Menſchlichkeits⸗ und Gerech⸗ 


— 


— — 


die wichtigſte Frage des 
deutſchen Unterhändler anſpornen, daß fie ſich 


nen beſuchte 
Thorn des Volksbundes 
ſchen Kriegs⸗ und Zivilge 


ERS RANK der bisher für die Kriegs ⸗ 
gefangenen gültigen Verträge, für die Verbeſ⸗ 
ſerung ihrer Lebensführung N „Sie ſollen 
nicht mehr als G 
gehaltene Angehörige eines fremden Staates 
behandelt werden. Es iſt keine leichte Aufgabe, 
die ſich der Volksbund zur Löſung dieſer Fra⸗ 
gen geſtellt hat und die nur gelöſt werden kön⸗ 
nen, wenn das ganze deutſche Volk geſchloſſen 


efangene, ſondern als zürück⸗ 


hinter ihm ſteht, gleichgültig ob arm oder reich, 
gleichviel welchem Beruf, welcher Religion oder 


Partei der Einzelne angehört. 


In dieſer Frage 


müſſen wir uns alle die Hand reichen, in dem 
Bewußtſein, es gilt, nach langen Jahren des 
Leidens und der Entbehrungen unferen Brüs 


trägt 


Der deutſche 


doppelt ſchwer an. feinem 


traurigen Los, wird er aber frei, dann iſt er 
auch doppelt froh. Darum helfen wir alle, une 
ſeren lieben Gefangenen dieſe köſtliche große 


Freude zu bereiten. 
Vortrag ſprachen Herr Clemens 


Im Anſchluß an dieſen 
und Herr 


Thiele über ihre Erlebniſſe in . bzw. 


ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft. 
überzeugüngsvollen Schilderungen 
Leidensweg, 
unferer deutſchen Brüder 


ehlten 


ihre Wirkung ni icht. 


Die ſchlichten, 


über den 


den fie und mit ihnen Tauſende 


gegangen ſind, ver⸗ 
Herr Syndikus 


oigt gab zum Schluß die Hauptpunkte der 
Satzungen bekannt, die einen Jahresbeitrag von 


50 Pfg. vorſehen. 
Die Feinde follen wiſſen, daß bei allem politi- ſich darauf einſtimmig für die Bildung einer 

Ortsgruppe. 
von der Verſammlung 


Die Verſammlung erklärte 


Der vorläufige Vorſtand wurde 


anerkannt, und durch 


Wahl mehrerer Damen und Herren erweitert. 
An den Volksbund wird die Ortsgruppe Thorn 
eine Enlſchli eßung abſenden, die folgenden In⸗ 
halt hat: Die von 400 bis 500 Angehörigen und 
Freunden 


deutſcher 
Verſammlung der Ortsgruppe 


Kriegs⸗ und Zivilgefange⸗ 


um Schutze der deut⸗ 
E erheben Ein⸗ 


ſpruch gegen die weitere Zurückhaltung unſerer 
Gefangenen, Sie erblickt darin eine Maßnahme 
die allen Forderungen der Menſchlichkeit und 


feinbitichen. Regierungen und deren Gerede von 
des Völkerrechts widerſpricht. 


Eingedenk der 


Treue und Dankbarkeit, die unſere Gefangenen 
dem deutſchen Vaterlande bewieſen haben, ver⸗ 
daß der qualvollen Ungewißheit 


langen wir, 


n und fick ter de b ihres Schickſals ein unverzügliches Ende gemacht 
iR 3 1 3 wach leder wird. Bis dieſes geihicht, iſt alles zu tun, um 


das ſchwere Los 
Nachdem Herr Pfarrer Johſt unter 


tern. 


für Frauen Ka 


Vemsomannngsonstän. 


Höhelks Oinfommen 


Leibrentenverſicherung der 
8 ebens⸗ Verſicherungsanſtalt Weſtpreußen. 


Ber r je 100 Mark Einzahlung o beträgt d dle ja yrliche Re: Rente 


eee # 


welcher fünf aber mehr Acbeitskräfte benötigt, 
. verpflichtet, deren Zahl, Beſchäftig angsarten 4 nd Arbe 3 binnen 
25 Stunden nach Eintritt des Bedarfs bei einem 60 9 een 
zu Arbeitskräften der 


Aäften der gleichen 
achweiſen anmeldet, 
dung an zugeben, 
its angemeldet hat. 


8 3 
une 2 trifft an Stelle des Arbeit» 


Jebers diejenigen Perſonen, weſche on ihm allgemein oder für den Einzel ⸗ 
für ſeine Zwecke beauftragt ſind. 


Bean für die eg Demobi macusg. 


herzlichen Dankesworten 
0 den, deren Tätigkeit ſich nicht allein auf die d 79 

8 die Verſammlung geſchloſſen hatte, traten zahl⸗ 
5 e et, Verſendung von Gaben zu be⸗ reiche Anweſende der Ortsgruppe bei. 


dung einen Be⸗ 
hruar 1919. 


tsp läge den lee welſen, 
en 24 Stunden mitzuteilen. 


welche einer der vorſtehenden Beſtim⸗ 


del eln, werden mit Geleſtraſe bis zu dreitauſend Mark egen 
8 6. 


Verordnungen der Demobil⸗ 
nach ung zsbehörden Aber Melde vorſchriſten im Sinne bieſer Verordnung 


"Diele Berordii: ug tritt it dent Tage der 0 in Kraft. 


Die „Anmeldungen find an beit hieſigen ſtädtiſchen Arbeilsnachweis 


auch über Berbindungsrenten für 


aare durch die g der debens ver ſiche rung sanſtalt Weſipreußen, 


r ig, Elilabethwall 


. 
| 


der Gefangenen zu erleich⸗ 


an die Erſchienenen 


Preuss, Klassen- 


Die Erneuerungsfriſt zu 
endigt mit 


5. Mär 
Kaufiase vor 110 


Bedier, 


Preuß Lotterie ‚Ein nehmer, 
Breite . 221. 


7 
Lott 
zur 2 


ef 
Bl 
Al 78 


Ten erna == 
‚Sariite. N. 
urd 
Sobenget kl Le N 


ace 


für Gebünde und Gehäudelelle, 


ſenſterſcheiben. 
Die General- Agenfur 
v EN Güte 


Aliſt. Markt 2 Telefon 434. 


e mm Watte 


Millwoch, den 5. 1 Mis. 


vormittags von 10 Uhr an werde 
ich nachſtehende Gegenſtände: 

1 Halbverdeckwagen, 2 Spa zier⸗ 
ſchlttten, Arbeite wagen, 2 Arbeitg⸗ 
beſchlrre, 1 Rchwert, 1 Häckſel⸗ 
maſchine, 2 gelbe Fleiſchwagen 
mit Ständer, 2 Fm 
2 Fleiſchertiſche, 1 eiſernen Ofen, 
mehrere Kiſppen 

und vieles andere mehr öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahtung verſteigern. 


Chuvuſſee Nr. 107 
Thorn, den 1. un 100 


Bertätsunhnleber. 


Solbeintanf 


Edelſteine und Uhren 5 
ee 5 
Juwelier Beide deb 
Brüdenfirake 1 2. 


Daten und Moabiter wie 5 ü- 


ane 


Verſammlung der Käuſer Falte 


zur Selbjtorrarbeitung, fowie Silber, 
un zu 


ſchämt mit feiner Ferligke 
manchen Schüler. Auch mit den Spielkarten 


— Aullethand ergötzliches für Groß und 
klein gibt es bei H. Waßmann, Brückenstraße 
40, zu ſehen. Ein braver weißer Pudel be 
it im Einmaleins 


kennt er 1 vortrefflich aus. Kurz er ver⸗ 
dient den Ehrennamen des menſchlich denken ⸗ 
den Wunderhundes, als der er den Zuſchauern 
vorgeführt wird. Beneidenswert iſt die Kunſt 
eines Zauberers, dem es gelingt, Eier aus 
der freien Luft herunter zuholen. Daß Eier 
verſchwinden, ohne daß man weiß, wohin, er 
ſcheint einem weniger wunderbar. Wie man 
hört, ſoll das recht oft vorkommen. Doch wir 
wollen nicht alle Ueberraſchungen ausplündern, 
die der Beſucher harren, ſonſt ſind es keine 
Ueberraſchungen mehr. Wer neugierig iſt, 
überzeuge ſich am beſten ſelbſt. 

— Die Hochwaſſermeldungen. Mit Bezug 
auf das zu erwartende Fa een 
wird darauf hingewieſen, daß Hochwaſſermel⸗ 
dungen aus dem Ausla nde zur Zeit nicht zu 
erwarten ſind. Das Herannahen eines Hoch⸗ 
waſſers auf dem Weichſelſtrom wird nur da⸗ 
durch bekannt gegeben werden, daß auf den 
in der Nähe des Stromes a Hoch⸗ 
waſſer⸗Signalen drei hugelförmige Körper auf: 
gezogen werden, ſohald in Thorn ein erheb⸗ 
liches Steigen des Waſſers besbachtet wird. 

— Mitteilungen der öffentlichen Wetter⸗ 


dienſtſtelle. Dienstag, den 4. März. Wolkig, 
wär mer, leichte Regenfälle. 
Guklau. Diebſtahl. In der Nacht 


zum Sonnabend wurden dem Beſitzer Paul 
von hier zwei wertvolle Gänſe geſtohlen. Wie 
aus Spüren in dem friſchgefallenen Schnee 
erſichtlich war, verſuchten die Diebe, dasſelbe 
Manöver bei einem benachbarten Beſttzer. Bei 
dieſem hatten aber gerade zwei Kühe in der 
Nacht gekalbt, und er war deshalb die ganze 
Nacht auf den Beinen. So konnte er von 
doppeltem Glück ſagen über den Viehzuwachs 
und den unabſichtlich verhinderten Diebſtahl. 

Culmſee. Nächtliche Unruhen. Wie 
die Kommandantur mitteilt, ſind in den letzten 


Nächten wiederholt Handgranaten in der 
Waſſerſtraße zur Exploſion gebracht. Auch it 


auf Offiziere und Mannſchaften ! geſchoſſen wor⸗ 
den. Eine Handgranate wurde gegen einen 
Einquarlierungsraum der Badenſer Truppen 
geſchleudert. g 


Die nächſte Ausgabe 75 t am 
Mittwoch, den 5. März im Verteilungsamt II, Brückenſtr. 13 
ſtatt und zwar: 5 

nur an Juhaber der Bezugs ausweiſe für Säuglinge 


Paß⸗Ausweiſe 


Gebrüder Meinicki, Aieiler J. Huf, Phologr. 


; Achtung 7 


In einer Stunde liefern Bilder für Reiſe⸗ 


Tut. Unterſchlagung. Der 
Sun e einer Ragniter Firma, Be den Betrag 


00 Mark, den er zur oft being n ſollte, 
merci wurde in einem Tilſiter ichtſpiel⸗ 
hauſe verhaftet. Von dem veruntreuten Gelde 
wurden noch ca. 4400 Mark bei ihm gefunden. 


Den Reſt hatte er verausgabt. 


Standesamt Thorn. 
Vom 27. bis 1. März 1919. 


Sterbefälle: Schüler Konrad Choj⸗ 
nacki 12 Jahre 2 Mon. Bäckergefelle Albert 
Peitſch 18 Jahre. Gertrud Klara Bielaws ki 
9 Tage. Stellmacher Valentin Nitkowski 
85 J. Fleiſcher Wladislaus von Nokitnicki 


57 J. 10 Mon. Janina Helene Kozlowski 
2 Mon. Valentin Bandrowski, ohne Beruf 
15 J. 9 Mon. 


Neueſte Nachkich en. 
Gegen den Sparkakismus in 
München. 

München, 2. März. (Dr.) Heute wurde 
über München ein Flugblatt abgeworfen, 
deſſen Inhalt u. a. beſagt: Die in der 
Stodikommandanlur verſammelten Mitglieder 
ſämtlicher Münchner Truppenteile erklären 
nach reiflicher Ausſprache über die Vorgänge 
in den letzten Tagen, daß ſie geſchloſſen hinter 
dem Stadtkommandanten ſtehen. Sie fordern, 
17 5 ſofort ein rein ſozialiſtiſches Miniſterium 
die Tätigkeit aufnimmt und lehnt es ab, mit 
Spartakiſten und Kommuniſten zu arbeiten. 


Weiler wird die Entwaffnung der Arbeiter 


gefordert und erklärt, daß die Truppen, falls 
dieſe Forderungen nicht zur Durchführung 
gelangen, in Verbindung mit den Soldaten⸗ 
räten des Landes zur Errichlung eines Mi⸗ 
niſteriums Unabhäng ger, Mehrheitsſozialiſten 
und Bauernbündler oder eines reinen Gruppen⸗ 
Miniſteriums eintreten werden. Sie verlangen 
endlich eine verſöhnkliche Handhabung der 
Preſſezenſur, die jede Partei zum Worte 
kommen läßt, aber alle Hetzartikel verbietet. 


Zur Lage in Madrid. 
Madrid, 2. März. (Dr.) Havas. Die 
Sladt iſt ruhig, in den Straßen ſind Pa⸗ 
trouillen. Es wurden über 200 Verhaftungen 
vorgenommen. Bis jetzt ſind 200 Verletzte 
gezählt, darunter 12 Poliziſten. i 


Wafferdicht und nicht abfärbend 


werden ihre Schuhe bei ſortlauſendem Gebrauch von 
Dr. elner, 8 eee ee 


az Stets gleichmäßig in Qualität — 
wurde während des ganzen Krieges als Delwachsware 
geliefert, alſo keine abfärbende Waſſerkrem. 


— Auch bei ſtrengſter Kälte garantiert froftſicher. — 
eiffelfer, auch des fo betieblen Burleitboden- und Linoleumwachſes „Roberin“: Carl Gentner, Göppingen. 


9 kal en ein: 


Em gutgehendes Manufaffur-, 
# Konfettions- oder Puß und Rurz- 
waren-Geſchäft 
Angebote unter M 320 an die 
Geſchäftsſtelle al Zeitung. 


Nr. I bis 200 in d it 9-10 U 
e e 
79 8 „ en is 12—1 a nicht 1 1 7 bandelsfret 2 
Diejenigen, welche verhindert ſind, die vorbezeichnete it inne⸗ 
niken werden er 5 a : aa ge Ba 1 N L. vergens * 
zwiſchen 1 und 2 Uhk abgeſerligt. N an Milz, 
Thorn, 2 3. März 1919. je Fernruf 128. 
| Der 2 N Der Aebeteat 2 fräffige 


a | Arbeitsnlerde 


Lauf⸗ 


vier und ſieben Jahre a Br ver- 


kaufen für ca. 5000 
Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergeritraße 10. 
In der Nacht vom 25. zum 
26. Februar find von dem 
eh in Penſau aus dem 


Mauerſtraße 52, neben Nicolai. 


Soeben erschien mem in 4200. Auflage 


Ayglone der Ehe | 


Aerstlicher Führer für Braut und, Eheleute 
von Vrauenarzt Dr. med. Zikel, Berlin. 
Ueber die Frauen - - Organe. 
Gebär- und Still-Fähigkeit, 
Frauen, die besser nient heiraten sollten! ete — Enthaltsamkeit 
und Ausschweifungen vor der Ehe. Eheliche Pflichten, Keuschheit 
indernisse der Liebe ete, — Krankbeiten in der 
Ehe. Rückstände friherer Geschlechtskrankheiten. Vorbeugung und 
Ansteckungsschutz ete. — Körperliche Leiden der Ehefrau, Ursachen 


Aus dem Inhalt: 
Ehetauglichkeit und Untauglichkeit. 


oder Polygamie? 


mol Ajährige, 
ſtarle, braune Dalage 


im Werte von Mk. 10000 

unter Mitnahme von Sſelen. 

eines Fleiſcherwagens und 
eines Schwemes 


geſtohlen worden. 


Körperliche 


m Be e weiblichen &elühlskälte. Folgen der Kinder- zahlt bei Wiedererlangung 

osigkeit. on später Heirat für die Frau. Neurasthenie und 

he. Hysterische Anfälle. Hygiene des Nervensystems ete.— Bezug Dom. Rreitenthal 
Linsendung von M. 2.— franco odor Nachuahme duroh Medizin- dei Thorn. 

Verlag r. Schweizer, Abt. 105, Berlin NW 57 W — Fernruf: Penſau 11.— 


’ 


* 


dess ðͤ,k2ᷣ& s 


Hanna Modniewski 
Alexander Taichert 


Verlobte 


Thorn, im März 1919. 


FF 


werden für eine Zuckerfabrik im Kreiſe Magdeburg ge ſucht. 


Meldungen ſo fort im 


Pariläliſch ſtädt. 


Arbeilsnachweis, 


Rathaus, Zimmer 28. 
Transport geht Donnerstag, den 6. März 1919 ab. 


Gute ſaubete 


Handen n geb te Made 


. eee 


Zu e im a le Sranfenhaufe. 


Magiſtrat. 
Zwiebackmarken. 


Die Ausgabe von Zwiebackmarken 
erfolgt im Umtauſch gegen Brot; 
marken im Verteilungsamt II, 
Brückenſtraße 13 wre 

1. für Kinder von ½ bis zu zwei 

Jahren bis zu 4 
2400 Gramm, 

2. für Perſonen über 65 Jahre 

bis zu vierwöchentlich 900 Gr. 

Im übrigen iſt die Zuteilung nur 
auf Grund eines ärztlichen Atteſtes 
zuläſſig. 

Thorn, den 1. März 1919. 

Der Maaiſtrot. Der Arbeiferraf, 


Bericht 


über die Tätigkeit des parität. 

ſtäduſchen Arbeits nachweiſes 

und der Erwerbslejenfürforge- 
ſtelle. 


In der Zeit vom 22.— 28. Februar 
1919 einſchließlich haben ſich beim 
Arbeitsnachweis gemeldet: 
218 männliche Perſonen 
89 weibliche 75 
Beſchäftigung nachgewieſen wurde: 
193 männlichen Perſonen 
71 weiblichen * 
Erwerbsloſen⸗Unterſtützung haben 
bis einſchl. 28. Februar 19 beantragt: 
171 männliche Perſonen 
6 weibliche 55 
Anterſtützung erhalten bezw. haben 
erhalten: 
34 männliche Perſonen 
1 weibliche Perſon. 
27 e erhielten abſchlã⸗ 
ginen Beſcheid bezw. wurde 
ie Unterſtützung entzogen. 
3 Antragſteller erhielten noch vor 
Ablauf der Wartezeit Beſchäfti⸗ 
ung. 


9 
5 Anträge wurden zurückgezogen, 


8 Anträge ſind noch nicht er 
Ledigt. 
Thorn, den 1. März 1919. 
Der Magiſtrat. 
Erwerbsloſenfürſorge. 


Vetdingung. 


Die zum Neubau von 


40 Kleinwobahäuſerz 


erforderlichen 


Bauarbeiten 
und zwar 
Los 1 Erd- und Maurerarbeiten, 
Cos I Zimmerarbeiten 
vun im Wege der öffentlichen 
usſchreibung vergeben werden, 
wozu ein Termin auf Sonnabend, 


den 8. März, vormittags 11¼ Uhr 


im Stadtbauamt, Rathaus, Zimmer 
55 anberaumt iſt. 

Die Angebote ſind verfiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift 


bis zum S. März, 


vormittags 11 Uhr, 
an Herrn Bürodirektor Koch, Rat ⸗ 
haus, Zimmer 18, einzureichen. 
Berdingungsunterlagen können, 
oweit der Vorrat reicht, zum 
Preſſe von 
1,00 Mark für Los 1 
„5 0s 1 
vom Stadtbauamt, Rathaus, Pa 
53, woſelbſt auch die Zeichnungen 
und Bedingungen einzujegen find, 
bezogen werden. 
Alle Rechte für Verteilung der 
Arbeiten werden vorbehalten. 


Thorn, den 27. Februar 1919. 


Gemeinnützige 
nenen g. ee 


Klempnerlehriinge 


‚stellt ſofort oder ſpäter ein mit Koſt 

und Logis oder gegen Koſtgeld 
Huge Scholz. 

Inſtallation und Klempnermeiſter, 
Mekienjtraße 74. 


lt. Markt 9 


Fugendamt. | 
Suche jefort tüchtige 
kräftige 


Arbeiter 


Spediteur Knappe. 


Perfekte 


Buchhalterin 


(allererſte Kraft), vollkommen bilanz ⸗ 
ſicher, äußerſt zuverläſſig, fleißig und 
treu, wird von ſofort für ein hieſiges 
Baugeſchäft für dauernd geſucht, 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Angabe bisheriger Stellungen und 
Empfehlungen werden unter M. 323 
an die Geſchäftsſt di ſer Ita erbeten. 


Dach haltern 


kleine Anfängerin, die Schreib⸗ 
maſchine bedienen und auch ſteno⸗ 
graphieren kann, per 1 4 19 ge» 
ſucht. Bewerbungsſchreiben mit 
Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an 
Schuhfabrik Wiener. 


ange Vorkauleıin 


der polniſchen ebe mächtig, zum 
1. April geſucht. 
J. M. Wendisch Nachf., 
Seifenfabrik. 


Funge Dame 


für a und Steno⸗ 
graphie, keine Anfängerin, zum 
1. April 1919 geſucht. 


Adolf 1 & To, 


H., 
Ma ſſchinenf — 8 Moder 


Ein ſtatles 


Arbeilspierd 


zu verlaufen. 


Zu erfragen unter A. 310 in der 
Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. 


Eaft nene Hertesbüte, neue 
Klaſſenmätze für Mittelſchnie, 
dame ſchude, 2 Paue Kunden- 
ſchuhe, Größe 36 und 39, 


zu verkaufen. Rrombersertir. 1081 . 
Guterhaltene 


Herren- u Damengarderobe 


ſowie eine Nähmaſchine zu verkau * 
Schutſtraße 21 1 


Ein kompl., eleganter, moderner, 
faſt neuer Salon, 1 Büfett (nußb.), 
elne Vaſchtoilette (nußbaum), ein 
eleganter Salonfpiegel, eine faſt 
neue Damen⸗Nähmaſchine (Singer), 
eine große Plüſchgarderobe (Eiche), 
eine Auflege- Matratze (Noßhaar, 
blau bezogen) und verſch anderes 
zu verkaufen bei Nattaniel, 
Baderſtraße 20, Telefon 805. 


Leichter Seldtfagter 


zu kaufen geſuch 
Offerten an 8. "Loga & Co,, 
Thorn, Fernruf 135. 


Tesching g t 


Angebote unter Nr. 421 an dle 
Geſchäftsſtelle Seſchäftsſtelle die ſer Zeitung Zeitung 


Toclerkeim. Merle 


kauft in jeder Menge. 
P Frantmenn, Neuft. Markt 16 17. 
Cie Ri ſſche Leitungen, Lam 
und Aliugeianfagen 
werden gelegt durch Ronmann, 
Telefon 568. 


| alte Demoft, Bart. 


3 Milglieder-Be Del ummlung 
Aheilerinnen und Arboilsmäuchen Iictmo, den 5. März, nachmilags 5 Uhr 
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im Zivoli:Saale. 


Vortrag = 


des Herrn Profeſſor A. Semrau 
über 


„Die veränderle ſozlale Lage der! 
Hausgehilfinnen“. 


Freie Ausſprache. 1 
Die Einführung von Gäſten durch Mitglieder iſt erwünſcht. 


Der Vorſtand der D. D. P. Thorn. 


Opeon-Litlipiele 


Gerechkeſtraße 3. 
Von Dienstag bis Donnerstag, 6. März: 


— . TEN ENT TEEN 


(. a Tell ) 
Ein Kultur⸗Dokument. 


1. Teil in 6. Akten. 


— — un nn nen 


Filmlänge 2000 Meter Spieldauer 2 Stunden. 


Nordiſcher Kunſtſilm. 
Dargeſtellt von erſtk laſſigen Schauspielern. 


Eintritt nur für Erwachſene. EM 
Kaſſeneröffnung 1½ Uhr! Anfang pünktlich 2 Uhr! 

Es wird höflichſt gebeten gleich der 1. Vorſtellung 
um 2 Uhr beizuwohnen. 


Meelropol- Theater. 


IJtiedrichſtraße 7. 
„Don Dienstag, 4. bis Donnerstag, 6. März: 


Uhr! Anfang 2 Uhr! 


üg iat ipoGplgatace, 


Drama in 5 Alten. Hauptrolle Ruster Carena. 


Das blonde Vergnügen. 


Luſtſpiel in 3 Akten. Hauptdarſteller Kenry Bender 


Anfang 2 


und Mela Wormegg vom ER in Berlin. 


Neu! Nen 


Das Menetekel upfarsm?“ 


außerdem 


„Schäfchen 


der menſchlich denkende 


Wunderhund, 


rechnet, lieſt und ſpielt Karten, 
ſowie der berühmte Zauberkünſtler 


Profeſſor u. Neumann 


ind täglich von 3—8 Uhr nachmittags Brückenſtr aße 40 zu ſehen. 
Hlerzu ladet ein 


Mellini de Marque HI. Wassmann. 


— —v—— —“â—dß . —h——— ͤu— — 


Klein: Hansgrundtäk 


von ſoſort zu kaufen oder pachten 
geſucht. Ungeb. wir A K 322 
an die Geſchäfteſt, d 


| Bis zur Wiederkehr des 

regelmäßigen D-Zug Verkehrs 

fällt von Dienstag. den 4. 
d. Mis. ab der Frühwagen 
505 ab Wagenhalle aus. 


Der erſte Wagen fährt 


ab Wagenhalle 693 70 00. are AMERS of Hel. 
iegelei 6 Keine ae no up . 
Gieteictätsnerte eln. | SID "a "aaa chen oe 

| er \Mätsitelle diefer Zeitung. 


Die Weltattraktion aus dem Paſſage⸗Panoptikum Berlin! 


. Ztg. erbeten. 


Jacht. Geſcaſtsm., vie 


27 Jahre, ſucht Teuhaberin rentabl. 
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Be den 7. März, abends 7½ Uhr: 


Lieder- und Arien-Ahend 


vom Landestheater (früher Hoftheater) Karlsruhe. 
Unter Mitwirkung des 


Balletmeisters Wolfer 
und Solotänzerinnen des Danziger Stadttheaters. 
Mk. 4,40, 3,30, 2,20, —,85 in der 
Buchhandlung Walter Lambeck, 


EIER SCH er N RR 8 5 N 5 


een As zergarten — 


DE den 4. März 1919: 


Gt. m. Kom- n. 8 in. 


Uhr! 


ae 5 ½½ 


und Heißdampf 


wer Heuſſche Rüitsuds- und Terriendie 
Maschinen-, Wagen-, Leder- und Huffgtte, ferner sämtl. technische Bedarisartikel 


Maihineugbteilung 


2 


I 
Handke 


Donnerstag, den 6 März 0 9 
abends 7 Uhr, im „Löwenbräu“. 
Vorſtandsſitzung 6 Uhr. 

Tagesordnung: 
1. Bericht über Sportplatz und 
Sportbetrieb, 
2. Einrichtung der Tennisabteilung, 
Annah ne der neuen Satzungen, 

4 Verſchledenes. 

Damen und Herren, die der 
Tennisabteilung beitreten wollen, 
werden um Erſcheinen ur Monats⸗ 
veiſammlung oder Mitteilung an 
den Vorſtand, Parkſtr. 16, gebeten. 

Freunde und Gönner des Sports 
herzlichſt willkommen. Zahlreiches 
Erſcheinen der Mitglieder erforderlich 

Vorſtandeſitzung und zwangloſes 
Beiſammenſeln jeden Donnerstag 
7 Uhr im „Löwenbräu“ 

Der Borſtand. 


Ebung. semfpek- 
Biäpatanden-Auftalt 


in Thorn. 


die Anfsahme -Brüinsg | & 


findet am 


24. und 25. April d. Js. 


tatt. 
f Der vorher elnzureichenden ſchriſt⸗ 
lichen Meldung find beizufügen: 
Geburtsurkunde, Tauſſchein, Schul 
abgangszeugnis, Wiederimpfſchein, 
amtsärztliches Geſundheits⸗Atteſt, 
Lebenslauf. Geeignete Benfionen 
werden zugewleſen.  Berfönliche 
Meldung am 24. Apriſ, vormittags 
8 Uhr, Schulſtraße 44. 

Jahn. Seminardirektor. 


säptimes Oaerihzeam. 


Die Schülerinnen haben ſich zum 
Gupfange weiterer Anweiſungen zu 
den nachbe eichneten Stunden im 
Anſtaltsgebände pünktlich und voll 
able einzufinden, nämlich 

2—3 P 1— l Mittwoch, 

5 5. März, vorm 1 Uhr, 
£ VII — X Mitwoch, den 5. März, 

vorm. 9 


Uhr, 
mud eine II Donnerstag, 


den 6 März, vorm. 9 Uhr 
Der Oberlyſealbicektor. 


Oyuaafam_ und 


Renlaympafiunı. 
Der Gymnaſialchor 


tritt Dienstag 11 Uhr zuſammen. 
Der Gymnnfiatäirektor. 


Kleines Hans 


mit Garten, Hof uud Gtallung 
ſucht zu faufen. . 


| Hobert bailipp, Thorn-Moiter, 


' 


Königſtraße 24 IT. 


Schriftl. Ungeb. Ages teu zwecklos. 


7 Iu äusserst günstigen Preisen solart ab unserm Lager lieferbar: 
Maſchinenöl⸗Deſtillate 
Prima Motoren- Sattdampf 


Weſtpreußen G m. b 
Marienwerder Wpr. 


5 . N 1 5 2 e ER REN i 
4 0 
1 i Bi 8 
Hi I. il 35 10 10 85 1 hun % 1 k 


zn 5 ½ Uhr! 


Cylinderöle 


der en page 
Fernruf 370 75. 5 


Dane 4. Mär, 6 Uhr! 
Zum 8. Dale! 
„Hännerdt 
Mittwoch, 5. März, 6 Uhr! 
Benefiz: Adoli Wiesner. 


Eitergriſcher Anend! Neuheit! 
Außer Abonnement! Zum I. Male! 


„Det Hauch im All.“ 


Donnerstag, 6. März, 6 Uhr! 
Literariſcher Abend! Neuheit! 
2 2 eee 1 

Zum 2. Male! 


Alder Eiodertatel 


Dienstag, den 4. März 1919: 


Lebnngsitunde 


pünktlich 7 Uhr. 


Der Borftand, 


Serdgienbeim e. B. 
te Versannlung 


7. März 1919, nachm 4.30 Ahr 
im Solöstenheim. 

Tagesordnung —— 

1. Bericht und Entlastung des 


Roritandes, 
2. Wahl zweier Vorſtandsmit⸗ 


glieder, 
8. Verſchiedenes 


I rien 
Mee 


findet den heutigen Verhältniſſen 


gemäß am 4. d. Mis. nicht um 
7 Uhr, 1 6 
um 6 Uhr 


im Schützenhaus ſaal ſtatt. 
Der Boritand. 


G Sie unter einem 


Glücksſtern 
geboren?? 


Was wollen Sie über Zr 
Leben wiſſen? Charakter- 
heurteiſung uſw. 

Senden Sie ſofort Ihre Adreſſe 
im verſchloſſenen Coudert unter 
Angabe Ihres Gebucisdatums und 
Beinahme einer Retsurmarle urd 
En erhalten 9 auen 5 
teiluns eſandt 3 
di are Guldner. 
Bayreuth, Bayern, Stadpoſt Fach ur. 


